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Kuba: Kirche soll Brücke werden

Die Ordensschwestern in Kuba transportieren Mangelware zu Fuss
Quelle: Kirche in Not
Kuba erlebt nach Einschätzung von Pater José Luis Correa Lira die schwierigste
Zeit seit über sechs Jahrzehnten. Während viele junge Menschen das Land
verlassen wollen, versucht die Kirche mit konkreter Hilfe und Hoffnung präsent zu
bleiben.

«Die Situation der Kirche in Kuba und die Lage des gesamten Landes sind
inzwischen sehr, sehr kompliziert und schwierig geworden. Den Menschen fehlt es
an nahezu allem, was sie zum Leben brauchen: Strom, Treibstoff und viele
grundlegende Dinge des täglichen Bedarfs», gewährt der aus Chile stammende
Schönstatt-Pater José Luis Correa Lira gegenüber Livenet einen Einblick in die
Lage der eigentlich malerischen Insel-Republik.

https://www.livenet.ch/sites/default/files/2026-06/daniel_gerber_dg_-_kuba_-_ordensschwestern_zu_fuss_-_transportmittel_sind_mangelware_auf_kuba_-_bild_kirche_in_not.jpg
https://www.livenet.ch/news/gesellschaft/56884_kuba_geht_es_nicht_gut
https://www.livenet.ch/news/gesellschaft/81742_kuba_gemeinden_ohne_schutz_aber_mit_hoffnung


Auf Einladung von «Kirche in Not» sprach Pater José Luis in verschiedenen Kirchen
in der Deutschschweiz. Aktuell arbeitet er in der Generalleitung der Schönstatt-
Bewegung in Vallendar in Deutschland. Er lebte viele Jahre als Missionar auf Kuba.

Schwierigste Situation seit Jahrzehnten
In Kuba sei deshalb jede Unterstützung, die von kirchlichen Einrichtungen und
Organisationen kommt, äusserst willkommen: «Die Kirche ist die einzige
Institution, die Lebensmittel verteilt und den Menschen konkrete Hilfe leistet –
nicht nur mit Medikamenten zur Behandlung von Krankheiten, sondern auch mit
Dingen des täglichen Bedarfs wie Seife, Zahnpasta oder Shampoo. Sie tut alles,
was möglich ist, um den Menschen beim Überleben zu helfen.»

Tatsächlich handle es sich um die schwierigste Situation seit sechs Jahrzehnten.
Die Herausforderung für die Kirche ist, «dass man nicht die Hoffnung verliert und
dass die Leute nicht nur durch den Glauben diese Hoffnung nicht verlieren,
sondern dass irgendwann einmal ein Wechsel kommt. Nach über sechs
Jahrzehnten kann man sagen, dass die Leute hoffnungslos sind. Sehr viele junge
Leute versuchen, so schnell wie möglich von Kuba weg zu gehen, in die USA, nach
Südamerika oder nach Spanien, um eine bessere Zukunft zu haben.»

Er hofft, dass die Änderung gewaltlos, mit Dialog und mit Verträgen gelöst wird,
«die man schliessen kann zwischen den Regierenden, den Marxisten, den
kommunistischen Diktatoren und den einfachen Gläubigen des Volkes. Mit
natürlich auch der Unterstützung, vielleicht auch als Brücke, zwischen der Kirche
und der Opposition und der Regierung», blickt Pater José Luis gegenüber Livenet
nach vorne.

Überwältigt von Schönheit Kubas

https://kirche-in-not.ch/
https://www.schoenstatt.de/de/
https://www.schoenstatt.de/de/
https://kirche-in-not.ch/aktuelles/krise-in-kuba-pater-jos%C3%A9-luis-correa-lira-%C3%BCber-hilfe-und-herausforderungen-der-kubanischen-kirche
https://www.livenet.ch/sites/default/files/2026-06/daniel_gerber_dg_-_kuba_-_p._luis_bei_seinem_60._geburtstag_-_bild_kirche_in_not-fotor-enhance-20260612134626.jpg


P. José Luis Correa Lira
Quelle: Kirche in Not

Auf Kuba hielt Pater José Luis mehrere Jahre Exerzitien für Priester, Bischöfe und
Seminaristen gab. Dabei kam er auch in Kontakt mit der lokalen Bevölkerung und
organisierte Hilfslieferungen wie Medizin oder Kleider.

Daneben war er auch während acht Jahen Koordinator für die Schönstatt-
Bewegung in Nord- und Südamerika, inklusive Karibik. Er verfasste etliche Bücher
über die Bedeutung des Priestertums, aber auch für die Jugend und Ehe und
Familie.

Die Aufenthalte auf Kuba prägten ihn sehr, wie «Kirche in Not» in einer
Pressemitteilung festhält, die Livenet vorliegt. Er ist von der Schönheit der
Landschaft überwältigt, aber auch von den Begegnungen mit den Menschen.

Kirchliches Engagement unter schwierigen
Bedingungen
Die Kirche auf Kuba ist für viele Menschen eine stille Hoffnungsträgerin, heisst es
in der Pressemitteilung weiter. In einem Umfeld, das von wirtschaftlichen
Engpässen, eingeschränkten Freiheiten und einem Mangel an Perspektiven
geprägt ist, kommen der seelsorgerischen und sozialen Präsenz der Kirche eine
besondere Bedeutung zu.

Sie trägt zur spirituellen Stärkung der Menschen bei, organisiert
gemeinschaftliche Hilfeleistungen und stärkt den familiären und sozialen
Zusammenhalt; dies namentlich auch durch den Dienst, den Kirche in Not leistet.
Das Werk unterstützt die katholische Kirche in Kuba mit vielfältigen Projekten,
etwa durch Ausbildungshilfen für Priester und Ordensleute, Bauprojekte, pastorale
Fahrten oder die Versorgung mit liturgischem Material.

Herausforderungen in Kuba

https://kirche-in-not.ch/events/kuba-pater-jos%C3%A9-luis-correa-lira-%C3%BCber-die-herausforderungen-der-kirche
https://www.livenet.ch/sites/default/files/2026-06/daniel_gerber_dg_-_kuba_-_katechese_in_kuba_-_bild_kirche_in_not.jpg


Die Kirche engagiert sich mit grossem Einsatz für die Kinder
Quelle: Kirche in Not

Der sozialistische Staat wird seit Jahrzehnten zentral gelenkt, wobei sich
gesellschaftliche und wirtschaftliche Herausforderungen in den letzten Jahren
deutlich verschärft haben. Seit der Entführung von Nicolas Maduro aus Venezuela
durch die Trump-Regierung hat sich die Lage für Kuba weiter verschlechtert.

Es gelangt praktisch kein Erdöl mehr auf die Insel und so gibt es fast keinen
Strom mehr und nur sehr eingeschränkte Mobilität. Die Lebensbedingungen für
die Menschen werden immer prekärer. Es fehlt an medizinischer Versorgung,
Lebensmitteln, Medikamenten und Perspektiven. Auch die Möglichkeit freier
Meinungsäusserungen ist eingeschränkt.

Die katholische Kirche in Kuba ist eine Institution, die den Menschen Hoffnung
schenkt. Die Kirche engagiert sich mit grossem Einsatz für die Gläubigen –
besonders für Kinder, Kranke und Alte. Pfarreien organisieren Suppenküchen,
bieten Glaubenskurse an und betreuen Bedürftige seelsorgerlich wie praktisch.

Zum Autor: Daniel Gerber schreibt seit 25 Jahren für Livenet. Er ist freier
Journalist und Autor mehrerer Bücher; zuletzt «Wo Jesus barfuss geht» (im SCM
Hänssler-Verlag) mit Markus und Katharina Freudiger. Besonders wohl fühlt er
sich in den Weiten Afrikas. Er ist verheiratet mit Guilene und Vater von drei
Kindern.
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